
Ex-Formel-1-Weltmeister Fernando
Alonso (Spanien) arbeitet nach sei-
nem mysteriösen Testunfall vor
der Saison weiter an einem Come-
back beim nächsten Rennen in Ma-
laysia (29. März). Der 33-Jährige
soll für seinen Rennstall McLaren-
Honda diese Woche die Simulator-
fahrten vor dem Großen Preis in
Sepang absolvieren.
Im Zoff um einen Formel-1-Stamm-
platz hat sich der Sauber-Renn-
stall mit dem früheren Ersatzfah-
rer Giedo van der Garde geeinigt.
Medienberichten zufolge soll der
Niederländer vom Schweizer
Team eine Abfindung in Höhe von
rund 15 Millionen Euro erhalten
und dafür auf seinen Anspruch auf
ein Cockpit verzichten.
Der Deutsche Basketball-Bund
(DBB) hat sich um die Weltmeister-
schaft 2023 beworben.
Ski-Rennläuferin Gina Stechert
(27/Oberstdorf) hat nach einem
Winter voller gesundheitlicher Pro-
bleme ihren Rücktritt vom Leis-
tungssport erklärt.
Die Eisbären Berlin liegen in der Zu-
schauergunst unter den europäi-
schen Eishockey-Klubs auf dem
dritten Platz. Im Schnitt kamen in
der Hauptrunde der DEL 13 018
Fans zu den Heimspielen, ein grö-
ßeres Publikum zogen nur der
SC Bern/Schweiz (16 164) und
Dynamo Minsk/Weißrussland
(14 120) an.

HANDBALL

2. Bundesliga, Männer: ASV Hamm-

Westfalen - Eintracht Hildesheim 34:32.

EISHOCKEY

DEL-Meisterschaftsrunde, Play-off
(Best of 7), Viertelfinale: Nürnberg
Ice Tigers - Adler Mannheim 0:3
(Stand: 1:3), Grizzly Adams Wolfsburg -
EHC München 4:3 (4:0, Wolfsburg im
Halbfinale), Iserlohn Roosters - ERC In-
golstadt 5:0 (2:2), Düsseldorfer EG -
Hamburg Freezers 2:1 (2:2).

RADSPORT

Tirreno-Adriatico, 7. und letzte Etap-
pe in San Bernedetto del Tronto, Ein-
zelzeitfahren über 10 km: 1. Cancella-
ra (Schweiz/Trek) 11:23 Minuten,
2. Malori (Italien/Movistar) 0:04 Minu-
ten zurück, 3. Kirjienka (Weißrussland/
Sky) 0:09, 33. Gesamt-Endstand: 1.
Quintana (Kolumbien/Movistar)
25:11:16 Stunden.

HOCKEY

Länderspiel, Herren: Deutschland -
England 2:6. Damen: Niederlande -
Deutschland 4:1.

SPORTERGEBNISSE

SPORT KOMPAKT

Von Tatjana Pokorny

Hamburg – Hamburg sucht das Se-
gelrevier für mögliche Olympische
Spiele 2024 in der Hansestadt. Die
Frage heißt: Kiel, Rostock-Warne-
münde oder Lübeck-Travemünde?
Favorit ist Schleswig-Holsteins se-
gelbegeisterte Landeshauptstadt
Kiel. Die selbst ernannte „Sailing
City“ richtet mit der Kieler Woche
jährlich die weltgrößte Regatta
aus. Das gewichtigste Argument
der Fördestadt  ist aber der im
Olympia-Zentrum in Schilksee be-
heimatete Bundesstützpunkt der
Segel-Nationalmannschaft.

„Jetzt ist Kiel umso mehr Feuer
und Flamme, die olympischen Se-
gelwettbewerbean die Förde zu ho-
len.Die Stimmung ist bei den Kiele-
rinnen und Kielern längst olympia-
reif“,verkündete Kiels Oberbürger-
meister Ulf Kämpfer. Unterstüt-
zung bekommt er von Deutsch-
lands zweimaligem Segler des Jah-
res, dem Laser-WM-Vierten Phi-
lipp Buhl: „Der Bundesleistungs-
stützpunkt ist in Kiel aufgebaut
worden und sollte dort weiterentwi-
ckelt werden. Das Kieler Revier hat
oft genug Weltklasse bewiesen.“

Leicht machen die Rivalen Ros-
tock und Lübeck dem Favoriten
Kiel das Rennen nicht. Ros-
tocks Oberbürgermeister Roland
Methling stellte klar: „Wir wollen
und wir können Olympia.“ Nicht
wenige Segler sehen das auch so.
„Rostock-Warnemünde hat schon
deshalb einen großen Vorteil, weil
es die besten Attribute beider Riva-
len in sich vereint: den Leistungs-
sport-Ansatz Kiels und den
Charme von Lübeck-Travemün-
de“, sagte Alexander Schlonski,
WM-Vierter im Starboot 2009. Ros-
tock verfügt über ein offenes Seere-
vier, das bei vielen Seglern als das
schönste der Republik gilt. 

Für den Standort Lübeck spricht
sich Laser-Ass Simon Grote-
lüschen aus. „Der enge Kontakt
zum Land und zu den Stränden ist
fürdie Fans ein großes Plus. Das Re-
vier ist eine Perle und hat zu Ham-
burg die kürzeste Anbindung“, ar-
gumentierte der Olympia-Sechste.

Deutschlands Segel-Guru Jo-
chen Schümann schwankt: „War-
nemünde ist besser zum Segeln,
aber bei Olympischen Spielen geht
es um mehr als nur um den puren
Sport. Kiel ist dichter, hat schon
zwei olympische Regatten ausge-
richtet und einen Olympia-Hafen.
Ich denke, die Entscheidung wird

wohl zwischen Kiel
und Rostock fallen“,
sagte der dreimalige
Olympiasieger.

„Ich werde mit dem
DSV und auch dem
DOSB darüber spre-
chen, dass sie mög-
lichst schnell eine Ent-
scheidung treffen, damit Warne-
münde, Kiel oder Lübeck-Trave-
münde eine klare Ansage bekom-
men“, sagte Hamburgs Sportsena-
tor Michael Neumann.

Der Deutsche Segler-Verband
(DSV), der dem DOSB in Kürze ei-
ne Empfehlung aussprechen wird,
lässt sich noch nicht in die Karten
gucken. „Sowohl Kiel als auch Tra-

vemünde und Warne-
münde haben eine
lange Tradition an
hochrangigen und in-
ternationalen Regat-
ten“, sagteDSV-Präsi-
dent Andreas Loch-
brunner:„AlledreiBe-
werber haben Kon-

zepte präsentiert, die eine nachhal-
tige und umweltverträgliche Nut-
zung der olympischen Infrastruk-
tureinrichtungen beinhalten und
diedieWünschederBürger berück-
sichtigen, keinen olympischen Gi-
gantismus zu betreiben. Damit
sind alle drei Orte ideale Gastge-
ber für die olympischen Segelwett-
bewerbe.“

9.05 Uhr, ARD; 9.15 Uhr, Euro-
sport: Ski alpin, Weltcup in Meri-
bel (Frankreich), Abfahrt Herren
11.00 Uhr, Eurosport; 11.20
Uhr, ARD: Ski alpin, Weltcup in
Meribel, Abfahrt Damen
12.45 Uhr, Eurosport: Curling,
WM der Frauen in Sapporo
(Japan): Schottland – Deutschland
14.00 und 20.00 Uhr, Eurosport:
Snooker, Grand Prix in Llandudno
(GB)
20.15 Uhr, Sport1:
Handball-Bundesliga, Männer:
TuS N-Lübbecke – THW Kiel
20.45 Uhr, ZDF: Fußball, Champi-
ons League, Achtelfinale: Borussia
Dortmund – Juventus Turin;
anschl. Zusammenf. weiterer Spie-
le: FC Barcelona – Manchester Ci-
ty, Atlético Madrid – Bayer Lever-
kusen, AS Monaco – FC Arsenal

Rostock – Mit einem strahlenden
Lächeln klatschten Aniko Zsirai
und Mathias Johanns ab, als sie aus
dem Seilquadrat kletterten. Für die
32-jährige Ungarin und ihren
Freund (26), der in Rostock Wirt-
schaftspädagogik studiert, lohnte
sich der Abstecher in den Ostsee-
park Sievershagen. Das Paar ge-
wann bei einem Quiz zwei Eintritts-
karten für den WM-Kampf von Jür-
gen Brähmer am Sonnabend in der
Rostocker Stadthalle (Sat.1 über-
trägt ab 22.35 Uhr live).

Vier Tage vor seiner Titelvertei-
digung gegen den Münchner Ro-
bin Krasniqi ließ der Schweriner
schon mal die Fäuste fliegen und
schürte damit die Vorfreude bei
den Fans. „Das hat mir sehr gut ge-
fallen. Ich hoffe auf einen Sieg“,
sagte Aniko Zsirai, die als Büroan-
gestellte tätig ist. „Ich glaube, das
wird nicht so einfach für Brähmer.
Krasniqi scheint sehr schnell zu
sein“, meinte der aus Waren/Mü-
ritz stammende Mathias Johanns.

Dabei wollte der Pflichtheraus-
forderer kaum Kostproben seines
Könnens zeigen. Nachdem der

Schützling von Dirk Dzemski bei
den rund 100 Schaulustigen zu-
nächst noch fleißig Sympathie-
punkte sammelte („Rostock soll für
den schönstenMoment meinerKar-
riere stehen“), war nach gefühlt
drei Schlägen und nicht einmal
zehn Sekunden Schluss. „Den Rest
gibt’s Samstag“, kündigte
Dzemski an.

Mit Kampfansagen hielt sich der
Herausforderer zurück. „Das
Schönste ist, dass der WM-Gürtel
in Deutschland bleibt“, betonte
Krasniqi, der nach Rostock gekom-
men ist, um Brähmer den WM-Gür-
tel zu entreißen. „Das wollen sie al-
le. Ich fühle mich noch nicht bereit
für die Boxerrente“, konterte der
gebürtige Stralsunder.

„Boxerisch hat Jürgen Vorteile“,
ist sich Trainer Karsten Röwer
sicher. Der Coach war am Vor-
abend zu Gast in der Late-
Night-Show „Circus HalliGalli“
und lernte dabei Schauspieler Mat-
thias Schweighöfer kennen. „Das
war eine interessante Erfahrung“
sagte Röwer. Doch in der Ringecke
fühle er sich wohler.  se

Rostock: Olympische Segelwettbewer-
be auf der Ostsee vor Warnemünde
sind einer Machbarkeitsstudie zufolge
gut zu realisieren. Die Wettbewerbe
könnten mehrere Kilometer westlich
und östlich der Hafenzufahrt ausgetra-
gen werden, das ermöglicht kurze We-
ge und gute Bedingungen auch für Zu-
schauer. Die Flächen für Segelboote
und technische Ausrüstungen würden
auf der sogenannten Mittelmole ausge-
wiesen, im direkt angrenzenden Be-
reich könnte das olympische Dorf ent-
stehen. Die Kosten für Olympia lägen
bei insgesamt 32 Millionen Euro.

Kiel: Kiel veranstaltet jährlich mit der
Kieler Woche die weltgrößte Segelver-
anstaltung und hat zudem Erfahrung
als Veranstalter der olympischen Segel-
regatten 1936 und 1972. „Wenn die
Segler entscheiden würden, wäre Kiel
ihre Wahl“, glaubt OB Ulf Kämpfer.
Lübeck: „Das stärkste Argument ist
das Segelrevier in Sichtweite des Stran-
des. Das ist einmalig in Deutschland“.
heißt es aus dem Büro von OB Bernd
Saxe.  Die komplette Segelinfrastruk-
tur sei vorhanden. Ein weiterer Plus-
punkt ist die Nähe zu Hamburg: Nach
Travemünde sind es nur 85 Kilometer.

Brähmer schürt Vorfreude bei den Fans
Der Box-Weltmeister aus Schwerin lässt beim Pressetraining vor 100 Schaulustigen die Fäuste fliegen.

TV TIPPS

Dreikampf um olympisches Segelrevier
Warnemünde, Kiel

und Travemünde

wollen als Hamburgs

Partner in den

Marathon

Olympia-Bewerbung

gehen.

Das spricht für die Standorte

Rostock – Ohne fünf Stammkräfte
hat Handball-Zweitligist HC Em-
por Rostock gestern die Reise nach
Stuttgart angetreten. Trainer Aa-
ron Ziercke muss in der heutigen
Partie beim Tabellenzweiten TV
Bittenfeld auf den am Knie operier-
ten Kapitän Jens Dethloff, Kenji Hö-
vels (Fußverletzung), Jakub Zboril
(Schulterverletzung), Maic Sade-
wasser (Studienverpflichtungen)
und Julius Porath (fiebriger Infekt)
verzichten. Zudem ist der Einsatz
von Florian Zemlin (Knieprobleme)
fraglich. „Stand jetzt haben wir nur
zwei Wechselspieler“, sagte
Ziercke und fügte hinzu: „Nun sind
wir noch mehr Außenseiter als wir
es ohnehin gewesen wären. Aber
herschenken wollen wir die Punk-
te trotzdem nicht.“

Nach der Rückkehr aus der
schwäbischen Metropole richtet
sich die Konzentration auf das
Heimspiel am Sonntag gegen Spit-
zenreiter DHfK Leipzig (18.00 Uhr,
Stadthalle). Dann wird zumindest
Maic Sadewasser wieder bei Em-
por an Bord sein. se

Der Herausforderer: Robin Kras-
niqi (l.) mit Trainer Dirk Dzemski.

Schwerin – Volleyball-Bundesligist
Schweriner SC will heute im Vier-
telfinal-Rückspiel um die deutsche
Meisterschaft bei den Ladies in
Black Aachen den Einzug ins Halb-
finale perfekt machen. „Natürlich
ist Aachen keine Mannschaft, die
man im Vorbeigehen besiegt. Aber
wir haben das erste von drei mögli-
chen Spielen gewonnen und dort
nichts zu verlieren. Aachen ist im
Zugzwang“, sagte Trainer Felix
Koslowski, der heute seinen 31. Ge-
burtstag. Die Auftaktbegegnung
des im „Best of three“-Modus aus-
gespielten Viertelfinales hatte der
zehnmalige deutsche Meister mit
3:0 gewonnen.

Hamburg – Olympische Spiele in
Hamburg wird es nur geben, wenn
auch die Bürger der Stadt dies
mehrheitlich wollen. Schon vor
mehr als einem Jahr hat Bürger-
meisterOlafScholz (SPD) ein rechts-
verbindliches Referendum über
Sommerspiele 2024oder 2028zuge-
sichert. Wann genau dies kommen
wird, ist jedoch offen. „Es wird si-
cherlich im Herbst stattfinden“,
sagte Sportsenator Michael Neu-
mann, ließ aber offen, ob dies nun
im September, Oktober oder erst
im November sein wird.

Sobald sich die Mitgliederver-
sammlung des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB) am
Samstag entschieden habe, ob sie
derEmpfehlung des DOSB-Präsidi-
ums folgt, „werden wir die entspre-
chenden Gutachten und Kosten-
schätzungen in Auftrag geben und
transparent der Öffentlichkeit vor-
legen“, sagte der SPD-Politiker.

In Berlin sicherte Bundesinnen-
minister Thomas de Maizière (CDU)
der Hansestadt volle Unterstüt-
zung für das Olympia-Konzept zu:
„Für Olympia sind wir ab heute al-
leHamburger. Esgibt bei dieser Be-
werbung keine Gewinner und kei-

ne Verlierer. Es geht um eine Be-
werbung für Deutschland. Ham-
burg ist jetzt unser gemeinsamer
Kandidat.“ De Maizière sicherte
zu, die Bundesregierung werde die
deutsche Bewerbung für 2024 nach
besten Kräften fördern. DOSB-Vor-
stand Michael Vesper versprach ei-
ne saubere und transparente Fi-
nanzplanung und betonte die
Chancen für Hamburg und
Deutschland: „Das sind Maßnah-
men, die sich auf Jahrzehnte aus-
wirken.“

Fußball-Idol Uwe Seeler brachte
unterdessen Wimbledon-SiegerMi-
chael Stich als Kandidat für das Ge-
sicht der Bewerbung ins Spiel. „Mi-
chael ist absolut prädestiniert da-
für“, sagte die HSV-Legende. Der
Tennis-Altstar hatte sein Interesse
bekundet, eine größere Rolle in den
Planungen zu spielen. „Ich hätte to-
tal Lust, würde mich gern einbrin-
gen“, sagte der 46 Jahre alte Orga-
nisator des Rothenbaum-Turniers.
Auf seine ganz eigene Art jubelte
derweil Alt-Rocker Udo Lindenberg
in der „Bild“: „Das ist der Hammer
für Hammaburg! Wäre prima,
wenn wir hier internationale Action
kriegen.“

Empor mit
Rumpfkader nach

Stuttgart

Konzentriert bei der Pratzenarbeit: Weltmeister Jürgen Brähmer beim
gestrigen Pressetraining mit Coach Karsten Röwer.  Fotos (2): Sebastian Heger

Schweriner SC
will ins Halbfinale

Jetzt sind wir alle Hamburger – die Metropole an Elbe und Alster hofft auf die Olympischen Spiele 2024.  Fotos: dpa, Montage: Matthias Schinck/RND

D)D) Ich denke, die
Entscheidung wird
wohl zwischen Kiel
und Rostock fallen.“

Segler Jochen Schümann,
dreimaliger Olympiasieger

Hamburger stimmen
im Herbst über Olympia ab
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